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Vsliiitafcl.
Die Luft ist das Brod der Lunge, mit dem einzigen Unterschiede, daß sie geathmet

und nicht geschluckt wird. Kein Mensch wird sich darauf einlassen, schmutziges Brod zu essen;
etwas Aehnliches thut aber der, welcher sich in unreiner Luft aufhält ; e r vergiftet
sich nach und nach! In dem Maße, als wir sie durch Athmen verbrauchen, nehmen
wir der Luft ihre gesunde Beschaffenheit und verunreinigen sie mit gasigen Ausscheidungen,
die ganz dasselbe sind, wie die Abfälle des Stuhlganges und der Blase. Wurde
Jemand sich wohl entschließen, einmal Genossenes noch einmal zu genießen? Gewiß nicht!
Nun wohl — etwas Aehnliches geschieht aber, wenn man eine schon einmal geathmete Luftwieder einathmet, ohne sie zu erneuern! Die Hartnäckigkeit, mit welcher sich das Publi¬
kum der L u f t e r n e u e r u n g widersetzt, wird uns verständlicher, wenn wir bedenken, daß
selbst so mancher Arzt unserer Tage, der sich ein richtiges Verständniß der Frage hätte
verschaffen können, noch so vollkommen falsche Anschauungen darüber hegt! Und was
sollen wir von der älteren Praxis sagen, welche frische Luft von dem gefürchteten„Zuge" nicht zu unterscheiden vermochte? Die Furcht des Publikums vor derLust ist ihm von ärztlicher Seite seiner Zeit beigebracht worden! Lange dauert
es, bis in das Publikum neue (bessere) ärztliche Ansichten eindringen; einmal aber fest¬
gesetzt, sind sie kaum durch eine Macht der Welt wieder auszutreiben. Mit halber Auf¬
merksamkeit folgt man den wissenschaftlichen Auseinandersetzungen des Arztes, verspricht
Abhülfe des Uebelstandes, zuckt hinter seinem Rücken die Achseln über den modernen Neuerer
und läßt es bei der althergebrachten Unreinlichkeit! Was hilft da in manchen Fällen weiter,
als das Fenster geradezu einzuschlagen! Luft, frische reine Lust, ist in erster Linie
Lebens- und Gesundheitsbednrfniß!

Prof. Dr. I. Ranke in
„Grundzüge der Physiologie des Menschen".
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